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Liebe Echinocereenf reunde I

Zum Ende des Jahres möchte ich mich bei den Ech'inocereenfreun-
den bedanken, die in irgendeinen Weise unsere Arbeitsgruppe
mit Leben gefÜl lt haben. Meinen besonderen Dank möchte ich
Henrn Pottebaum aussprechen, der bisher sehr viel Zei t für Cie
Herausgabe und Gestaltung unseres Heftes investiert hat. Herr
Pottebaum hat sich jetzt aber einen PC angeschafft, und somjt
wird er es in Zuk'unft etwas leichter haben. Auch Frau und

Henrn 0'ldach möchte ich erwähnen. Sie verwal ten unsene Kasse,
heben den Versand unserer Hefte übernommen, und Herr Oldach

bemüht sich in aufwendiger Weise um die Farbbi lder fÜr unsere
Hef te.
In der Hauptsache befaßt sich dieses Heft wieder mit dem

Echinocereus triglochidiatus Komplex. Ich möchte mich bei
Herrn Ferguson bedanken, der es erlaubt hat, seinen BeiLnag,
der in den amerikanischen Kakteenzeitschrift erschienen ist,
in unserem Heft zu veröffent 1 ichen. Bedauer I icherweise war nur
e'in kle iner Tei I der uns zur Verfügung gestel lten Bi lder zu

verwenden .

überdurchschnittl ich gut besucht waren unsere diesiährigen Ta-
gungen in Mayen und Osnabrück. Ich hoffe, daß es auch in Zu-
kunft so bleiben wird. Bei den oft kontrovers gefÜhrten Dis-
kussionen sollte man sich doch auf unser gemeinsames Anliegen
konzentrieren. Es bringt der Gruppe nichts, wenn ieder auf
seiner Me inung besLehen b leibt, und wir zu keinem Ergebnis
kommen. Es wäre wÜnschenswert, daß sich einige Echinocereen-
freunde untereinander mehr Achtung schenken und sich gegensei-
tig akzeptieren.
Schr i ft l iche Bewerbungen erbi tte ich für die Auslichtung der
Frühjahrstagung 1992. Eine Bewerbung liegt bereiLs von Herrn
Dornberger aus 8439 Postbauer-Heng vor.
Unser nächstes Treffen findet am 4. und 5. Mai 1991 vieder bei
Herrn Bruch in Mayen statt. ÜbernachtungswÜnsche können an

Herrn Bruch gerichtet lrerden. Wie besprochen wird der Fendleri
Komp lex behande lt. Herr Trocha haL sich dankenswerLerweise
bereiterklärt, dieses Thema vorzubereiten. Ich bitte, Herrn
Trocha bei diesen Vorbereitungen fÜr diese Tage zu unterstüL-
zen. Das genaue Tagungsprogramm wird im nächslen Heft und in
der KuaS erscheinen'
Ich wünsche allen Echinocereenfreunden ein recht frohes Weih-

nachtsfest und alles Gute fÜr das kommende Jahr!

Ihr
#,L, {trc*u

Oldenburg, im Dezemben 199O



Gl iederung zurn Fendleri - Komplex

Nach folgender Gliederung von Herrn Trocha wol'len win anläß-
lich unserer nächsten Tagung am a. / 5. Mai 1gg1 vorgehen.
Bitte sort'i eren Sie Thre Dias vor.

E. hempel 'i St . Clara Canyon Mexiko
E. hempeli v. Buenaventura Mexiko
E. hempeli v. Buenaventura (3O-5O Km sÜdlich) Mexiko
E. kuenzleri Elk Canyon Lincoln N.M.
E. fendleni lgnacio La PIaLa Col.
E. fencileri Durango (Grenze Col.- N.M. ) San Juan
E. fend'leri Navajo - Lake Grenze Co].- N.M. San Juan
E. fendleri Farmington San Juan N.M.
E. fendleri Taos Taos N.M.
E. fendleri Zuni Mc King)eY N'M'
E. fend leri östl. Albuquerque Bernal i I lo N.M.
E. fendleri Str. 60 Manzano Mls' Tot-nance N.M'
E. fendler^i Ladron MLs. Socorro N.M.
E. fendleri Caballo MLs. Sierra N'M'
E. fendleri Las cruzes Dona Ana N'M'
E. fendleri Hope EddY N.M.
E. fendleri Lourdsburg Hidalgo N.M.
E. fendleri Mexiko - Gnenze Hildalgc N.M.
E. fendleri Slr. I Hidalgo N.M.
E. fendleri Pelonci'l lo Mts. Hidalgo N.M.
E. fendleri Stt'. 80 Cochise Az.
E. fend'l eri Bisbee Cochise Az.
E. fendleri Paul SPur Cochise Az.
E. fendleri sÜdl. Wilcox Cochise Az.
E. fendler i Graham Mts. Graham Az.
E. Iedingii Graham Mt,s. Gnaham Az.
E. fendlen i öst 1 . Safford Graham Az '
E- fendleri Tucson sÜd]. Catalina Mts. Pima Az.
E. fendler-i Nogales Santa Crus Az.
E. fend]eri Sonora Mexiko
E. fendleri var. albi f lora
E. fend'ler i unbekannter Herkunft
E. bonkenae Payson G i ]a Az.
E. bonkerae Saltriver Canyon Gila Az.
E. bonkerae nördl. Giobe - HN 1 ? Gila Az.
E. bcnkerae südl. Globe I Km Gila Az.
E. bonkerae sÜd l . Globe 13 Km G i Ia Az '

E. boyce - thomPsonii AZ'
E. bonkerae nörd1. Catalina MLs. Nähe Oracle Pima Az.
E. bonkerae nördt. Catal ina Mts. Nähe Gipfel Pima Az

Werner Trocha
Fischbekerstraße 44

2153 Neu Wu'l mstor^ f
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Revision der amerikanischen Verfreter der Echinoce-
reus Triglochidiatus GrupPe

aus den amerikanischen Zeilschlift:
'CACTUS AND SUCCULENT JOURNAL(U:S: )Vol. 61

Autor: Dav'id J. Ferguson, Albuquerque, New Mexicc
übersetzung: Jürgen Rutow und Wo)fgang Borgmann

Die schönen und charaktenistischen BlÜten dieser interessanten
Gruppe von Kal.lteen machr- sie einzig unter den Echinocereen '

Die B IüLen sind sogar angepaßt für die Bestäubung durch Kol'i-
bris. in dem sie für gewöhnlich eine Nuance von hellem RoL

ohne Verwendung von blauer Farbe bringen. Gelegentl ich, zu-
rückzuführen auf den Mangel an Farbstoffen (und auch oft ver-
ursacht dur ch hybride Gene), können die Blüten von pink nach
weiß variienen oder über orange nach gelb; dies ist besonders
oft zu sehen bei Echinocereus coccineus. Die Pelalen sind
zjeml ich steif und für gewöhn l ich an der SpiLze gerundet. Die
Blüten b1eiben einige Tage bei Tag und Nachf, offen, wähnend
andere Ech inocereen tagsüber geöffnete B lüten haben, d ie im

Schnitt, für 2 Tage bestehen.
Diese Gruppe von Kakteen \rurde zur Quel le von vie ien taxonomi-
schen Kontroversen. Dies isL weitgehend auf dje Überbetonung
von geringen morphologischen Zügen zurückzuführen, und der
Mangel an Aufmerksamkeit für die Feldarbeit kam als weiteres
dazu .

Der Auton hal die VerLret'er dieser Gruppe in Cen Staaten seit
'1S71 stud iert. und die folgende Revision isl das Ergebnis der
sich entwickelnden Auffassungen während dieser Ze'it.
Populationen in Mexiko sind durch den Autor nicht ausreichend
studiert worden, daher werCen sie hier nicht berückeichtigL.
Es ist an=unehmen, daß für die mexikanischen Taxa die Behand-
lung durch N. P. Taylor (1985) nahe Cer wahren b.iologischen
Struktur 'l iegL; jedoch dürfte Feldarbeit eine Andenung in der
taxonomischen Einor dnung bestimmter Namen erfondenl ich machen.
Es ist mögl ich, daß alle oder einige der mexikanischen Taxa zu
Vanietäten von Echinocereus coccineus wenden. Die mexikanische
Taxa in dieser Gnuppe sind E. polyacanthus Enge1m., E. scheeri
(Salm-Dyck) Hort. F.A.Haage, sowie deren Varietäten. Ke'ine von
diesen kommen in den Staaten vor, US-Berichte von E. polyacan-
thus sind al le auf eine Fehleinschätzung von E. coccineus var.
ali zon icus zurÜckzuf Ühren.
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Dre US-Taxa dieser Gruppe sind E. triglochidialus Engelm. und

E. coccineus Engelm. Diese 2 Arten wachsen tei lweise gemeinsarn
und haben ähn l'ich aussehende Var ietäLen. Dies hat große Ver-
wirr^ung ausgelösL und zu einer Viejzah l von verschiedenen Na-
men gefühnt; in einigen Fä l len wurde dies falsch angewandl, so
daß das Dur^cheinander nur langsam wieder enLzerrt werden kann.
Die Unterschiede zwischen beiden Arten sind fein, aber erst
Cie Vertrautheit macht es mö91 ich d ie meisten Arten zu erken-
nen, sogar wenn nicht bekannt ist, vo die Originale gesammelt
wurden. E. tliglochidiatus ist charaktenisiert' durch O - 2

(selten 3 oder 4) MittelsLacheln, diese sind geu/öhnl ich kantig
im Querschnitt. Die Triebe sind vergleichsweise weich und die
Befestigung der Sprosse ist ziernl.ich schwach. Große Gruppen
brechen gewöhnl ich auseinancier, venn sie ausgegraben werden.
Die B1üten zeigen meist Tr.ichterform mit venhältnismäßig
schmalen Blütenblättern und sind gewöhnlich tief rot gefärbL.
E. coccineus ist charakterisiert durch 0 - 4 (6) (typ isch 4,
wo er gemeinsam mit E. triglochidiatus vorkommt) Mittelsta-
cheln. Diese sind nicht kantig im Querschn'itt (gelegentlich
'Ieicht gefurcht) mit einem hervorragenden Mittelstachel, der
oft etwas glattelist. Die Randstacheln sind acicular, d. h.
spitznadelig. Die Triebe sind meistens fester, wobei die Befe-
stigung der Sprosse sehr fest ist. Die Blüten öffnen für ge-
wöhn1 ich sehr weit und sind meist von einer hel 1enen, mehr

orange-roten Färbung (beLrächtI ich vari ierend in einigen Popu-
lat ionen) .

Die Fruchl von beiden Spezies ist sehr ähnl ich; sie sind ty-
pisch breil-eiförmig bis kugel ig und bis zu 3cm 1ang. Die
Stachelbüschel der Frucht sind gewöhn l ich fast genau das Du-
plikat derer am Stamm, aber in MinjaLUr, mjt, Slachein bis zu
2,Scm Gr'öße. Die reife Frucht ist meistens rötIich mali bei E.

Lriglochidiatus und grünlich oder fahlorange bei E. coccineus,
aber d'ie Farbe kann sehr stark bei beiCen Spezies vaniieren.
Die Samen beider Spezies sind sehr typisch für Echinocereen,
und zwischen den Samen der beiden ArLen besteht kein Unter-
schied. Sie sinC schwarz, sbark papil lai und meist 1,25 bis
2mm im Dunchmessen. Beide Arten formen caespiLose (sprossende)
Grupoen mit an der Basis verzweigenden Tnieben. Das kann sich
ändern, abhängig von der Var ietät oder (noch wicht iger ) vom

Habitat, über- Iose Anhäufungen bis zu dicht gedrängten halbku-
ge 1 i gen Hüge I n von Pf I anzen .
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rnnerhalb jeder" ArL fo.men die Va.ietäten Entwicklungsl inien.
Die Extreme von diesen ersche inen sehr unterschiedr ich, und
oberf läch I ich betrachtet könnten s ie mehr zu den var ietäten
der anderen Art gehör^en. Der wechser von einer VarieLät:ur
nächsten innerhaib jeder Art geschieht ganz ar rmähr ich und
vol lständig, ohne offensichtl iche Ergänzung den Zw.ischenart,.
Die beiden Arten scheinen unveneinbar zur ForLpflanzung mit
jewei ls der anderen, aber beide Arten hybridisieren geiegent-
f ich mit anderen Arten. Einige Beispiere dieser Hybriden sind
nachfc lgend genannt:

E.

E.
tr

E.

coccineus x E. chloranthus (Engelm. ) = (offensichtl ich) E.
neomexicanus (BiId siehe L.Benson, 19e2, p.6O9,f.640);
coccineus x russanthus Weniger;
coccineus x fendleri (Enge1m. )EngeIm. ex Rümpler-;
coccineus x dasyacanthus Engelm. = (offensicht.l ich) E.

roetteri (Engelm. ) Rümp1er (= Cereus dasyacanthus var. mi-
nor Engelm. );

E. coccineus var. gurneyi (Benson) Heil & Brack x E. dasyacan_
thus = E. lloydii Brit. & Rose;

E. t,riglochidiatus x E. viridif Iorus Enge.lm.:
E. triglochidiatus x E. fendleri;
E. triglochjdiatus var. mojavensis x E. engelmannii parny var-.

variegatus (Engelm. & Big. ) Engelm. ex Rümp.ler; u.s.w.

Die ersten drei und die retzten von diesen sind sten i r und
wahrscheinlich triplo'id (so sollte es der Fa.ll sein bei E.
coccineus x E. tnigloch.idiatus, wenn es vorkäme). Andere Hy_
briden sind in Ku rtur gezogen worden, einige von d.iesen sind
sehr schön.

Echinocereus triolochidiatus EnoeIm.
in Wislizenus Mem.Tour Nr. Mexg3, ca. 2.Apri.l i84g; T.L.: Wolf

Creek, Mora Co., New Mexico. (T.L. = Type .localiLy -_ fyp-
standort )

AIs Art kommt diese Pfranze im südr. zentraren New Mexico, in
Nord- bis Südmitter-cororado und über cororado bis zu der
Nordwestecke von diesem staat vor. weiter kann man sie finden
westwärts durch utah und nach Nordanizona bis nach Nevada und
Südkalifornien. Sie wächst viel innerhalb der oberen sonora-
zone, gewöhnlich in Gemeinschaft mit Kiefer-wacholderward in
felsigem Gelände.
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triglochidiatus var. triglochidiatus

Echinocereus triolochidiatus var. triolochidiatus
Ce.eus gonacanlhus Engelm. & Big., proc, Am. Acad. 3, p 2g5,

1857 pr eprint 1856); U.S. Senate Rept. Expl. & Surv. Rail_
way Rt. Pac. Ocean Part V, No.3. p.283, 1BS7; TL.: Witch
We1 1, Apache Co. Arizona, w. of Zuni, New Mexico.

Cereus hexaedrus Engeim. & Big., Ioc. c.i 1., lg5; T.L.: .l 5 ini
w. of Zuni, New Mexico nähe Staatsgrenze, wahrscheinl ich
Apache Co. , Ar i zona.

Echinocereus triglochidiatus Engelm. van. gonacanthrJs
(Engelm. ) Boissevain, Colorado Cacti, p. 36, 1341.

Diese Varietät wird charakLerisiert durch das vorhandensein
von nur 5 - 8 (gewöhnl ich 6 oder 7) Rippen und wei t
ause'inandersLehenden Areolen. Die Triebe sind typischeryeise 5
-7,5cm im Durchmesser, am breitesten am Grund. In ZenLraI-New
Mex ico können außer gewöhnl iche Exemplare Tr iebe bis 12cm im
Durchmesser haben und 6Ocm hoch werden. Die Stacheln sind ge-
wohnlich schwer und stark kantig im euerschnitt. Sie hat 1 - g

(gewöhnlich 5 - 6) Randstacheln und O - 1 (selten 2)
Mitte lstacheln.
Die Varietät gonacanthus wurde von der typischen Var ietät
dur ch die Stachelbesonderheit abgetrennt. So sol lten 6 - g
Randstacheln und gewöhn1 ich 1 MittelsLache l vorhanden sein.
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Diese sind a1le lang und kräftig; dagegen ist bei der Varieiät
trigiochidiatus von 3 - 6 (gewöhnlich 3) Randstacheln ohne
Mittelstachel auszugehen. Diese sind auch alle kürzer. Diese
Charaktenzuge sind sehr unbesländig inner-halb der meisten Vor^-
komrnen und viele Popuiationen weisen beice sogenani-rLen varie-
täten auf, indem sie Seite an Seite wachsend das indiv.iduel Ie
IrgenCetwas haben, was sie von der nächsten unLerscheidet. Der
Autor^ meint, daß d ie var. gonacanthus keine taxonom.i sche Bas.i s
h3t, die auf Fe lderf ahrung auf gebaut .i st. S.i e so l Ite daher a ls
Syncnym zu var . tr ig-1och idiatus betrachtet werden. Den Narne
hexaedrus gehö.t hierzu auch. basienend auf schwach bedornten
Einzeipflanzen. Sclche werden gefunden im Schatten oder in
kältenen, feuchten Gegenden. Solche schwachbeCornten Einzel-
pflanzen erscheinen auch'in allen der nachfolgenden Taxa.
D'ies ist die ösL1 iche VarieLät der Art, meistens gefunden in
New Mexico und im südl ichen Zentr al-Colorado. Die Funde werden
aus folgenden Gegenden berichteL:
Arizona: Apache;
Colorado: Alamosa, Archuleta, Chafee, Conejos, Costi l la, Cu-

ster, El Paso, Fremont, Huerfano. La plata, Las Animas,
Montezuma, Park, PuebIo, Rio Grande und Saguache:

New Mexico: Bernal illo, Cibola, Colfax, Guadalupe, Lincoln,
Los Alamos, McKinley, Mora, Otero, Rio Arr-iba, Sancioval,
San Juan, San Miguel , Santa Fe, Soccoro, Taos, Torr-ance, ?
Catron und ? n.w. Sierra.

Echinocereus trislochidiatus var. mo-iavensis (Enselm. & Bis.)
L. Benson
Cereus mojavensis Engm. & Big., proc. Am. Acad. 3, p. 2g1,

1857 (preprint 1856); U.S. Senate Rept. Expl. & Surv. Rai.t-
uay Rt. Pac. Ocean, Panl V, No. 3, p. 33, p1. 4, f.8,
1857; T.L.: zwischen Colorado River und Mojave River, San
Bernardino Co., Kalifornien

Cereus bige'lovii Engm. & Big. toc. cit. (1857). Dieser Name
wurde irrtüml icherweise bei der gedruckten Abb.i ldung
angegeben, vermutl ich als eigenständ.iger Name betr.achtet,
bevor C. mojav6nsis angenommen wurde.

Cereus mojavensis Engelm. & Big. var. zuniens.i s Engelm. &
Big., loc. cit., p.l.4, f.9; T.L.: nr. Canyon Diabio.
Little Colo. River, Coconjno Co., Arizona; Lectotype: 14
Dec. 1853, "Colorado . Chiqu.ito." J.M.Bigelow be.i Missouri
Bot. Gard. Henb

Cereus mojavensis Engelm, & Big. var, mojavensis, loc. cit.
Diese Kombination ist ein Autonym, das fesbgelegt wurde,
als der frühere Beiname veröffentl icht wurde. Sie hat Vor_
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rang gegenÜber dem Namen, wenn man sie alS Synonyme be-
+-rachtet.

Cererrs bige)ovii trngelm. var. zuniensis Engelm. in Engelm. &

Big.. 'loc. cit. (1857), p1 .4. f . g. Siehe obigen Kornmentar
tint-er C. bigelovii.

Ech:nocereus mojavensis Rümp1er in Forster, Handb. Cact., 2.
Auflage, p. 8O3, 1885.

Echinccereus phoeniceus (Enge1m. ) Rümoler (nom. supr-fl. unter
Echinocereus) var. iner-mis Schum., Monatsschr. Kakt. 6:.1 5O,
18S6; T.L.: LaSal Mtns., San Juan Co., Utah.

Ech'i nocereus sanders'i i Orcutt, Cactography 5, 1926; T.L. Black
Cyn. , Pnovidence Mtns. , San Bernadino Co. , Californ.i a.

Echinoceneus canyonensis Clover & Jotter, Bul1. Torrey Club
68, p. 417, f . 1(4), 1941; T.L.: Bass Cable below Hermi',
Cr. Rapids, Grand Cyn. Coconino Co., Arizona.

Ech'i nocereus triglochidiatus var. mojavens.i s (Enge1m.)
L.Benson, Proc. Calif. Acad.IV, 25, p. 255, 1944.

triglochidiatus var mojavensis fa. inenmrs

Dies isL eine mehr wesLl iche Variante (Varietät) von E.
triglochidiatus. S'i e ist genauso valiabel wie die Varietät
lriglochidiatus. und wie dort besteht die VenschiedenheiL
meist an der indiv'i duel len Basis innerhaib der Populat ion.
Diese Varietät macht einen sehr verschiedenen opLischen Ein-
druck zu der Varietät Lri gloch'i d.i atus, sieht oberflächlich
mehr wie E. coccineus aus, aber sie venwischt vollkommen miL
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van. tli giochidiat,us, !{o sie sich f lächenmäßig berühren.
Die Varietät mojavensis wird bestimmt dur ch 8 - 10 (meist 9)

Rippen mit enger angeordneten Aneolen als bei der VarietäL
triglochidiatus. Die Triebe sind meist 4 - 6cm im Durchmessen'
Vorhanden sind 5 - I (gewöhnlich 6 - 7) Randstacheln und 1 - 2

(selten O oder 3 - 4) Miitelstacheln. Die Stacheln sind ge-
wöhnl ich dünner und weniger her^vortreLend kantig als bei der

Var ietät triglochidiatus.
Eine genetische Form der Varietät mojavensis erscheint in den

Bengen und Wiesen des wesL l ichen Co]orado und des ös+- l ichen

Ulah, wo in extremen Fäl len al le Stacheln fehlen ' Dies wurcie

zu der^ Varielät inermis benannt, isf, aber bloß eine Form. die
als Einzelpflanze vorkommt, oder als Gruppe von Einzelpflanzen
innerhalb sonst normaler var. mojavensis-Popu'lationen'
Die unterschiede zu dem Namen var. zuniensis sind in schwäche-

ren, geraderen und mehr kantigen SLacheln zu sehen; außerdem

ist ein deft iger oberer RandsLachel 'ähnl ich dem Mi Lte lsta-
chel ' vorhanden. Es isL bedauer 1 ich, daß Engelmann nur be-
grenzten Zugang zu den Pflanzen hatte, denn es ist leicht zu

sehen, daß diese CharakterzÜge stark von der individuellen und

örtlichen Vaniation abhängen. Sie sind von keiner taxonomi-
schen Bedeutung in diesem Taxon. Der erwähnte obene Randsta-
chel ist gewöhn1 ich nur erwähnL, wenn er vorhanden ist. Der

obere Mitteistachel ist demnach nur mehn randständig als nor-
ma'l üb'l ich.
Seit dieser Or.iginalbeschreibung wurde der Name mojavensis
meist auf soiche Pflanzen angewendet, die nur gebogene Sta-
cheln aufweisen. Diese Pf lanzen machen aber" bloß einen kleinen
Te i l der vorhanden Popu)ai ion aus. Somi L ist eine Trennung von

zuniensis, nur auf djesem Zug basierend, nichl mögl ich. Es

solIte erwähnt werden, daß Einzelpflanzen mit solchen Stacheln
nicht ungewöhnlich in der Varietät triglochidiatus sind und

auch gelegentlich bei E. coccineus vorkommen, genauso gut wie
'in vielen andenen ArLen dieser Gattung. Da keine Rechtferti-
gung gefunden werden konnte für die Trennung der Vanietät,en
mojavensis und zun iensis, isL der Ietztere betrachtete Name

als Synonym unter der Varietät mojavensis anzusehen.
Diese VarietäL besiLzL das spez'if ische VerbreiLungsgebiet
west l ich von der eigent l ichen Var ietät . Al le Ber ichte von E.

coccineus und E. triglochidiatus van. melanacanthus (= E, coc-
cineus) von diesem Gebiet sind rÜckführbar zu der Varietät mo-

javensis (außer-dem mög1 ichen gemeinsamen Vorkommen mit E.

coccineus irn nördl ichen Moiave-Geb iet, Anizona) ' Diese Be-
richte beruhen auf den geradebedornten'zuniensis' Typpflan-
zen. Die Gebietsvertei lung für diese Varietät ist:
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Arizc-na miL Apache, Coconino, Mojave, Navajo und v jel'l e.i cht
Ncrcj- Yavapa.i ;

K-al if crnien m'it Inyo, Riverside. San Bernard.i no. San Diego und
v:elle'ichL Mcno;

CcloraCo mit Delta, Dolores, Garfield, Gunn.i son, La pla+-a.
l,lesa, Mof f ai. Montezuma, Montrose, Ouray, R.i o BIanco und
San Miguel;

Nevada mit Clark, Süd-Elko, Esmeralda, Süd-Eureka, Lincoln,
Nye und Wh i te P i ne;

Nev Mexico mi t San Juan:
U'tah mit Beaver, Carbon, Daggel, Duchesne, Emery, Garf iel.j,

Grande, Iron, Juab, Kane, Millard, Piute, San Juan, San-
pete, Sevier, SüCwest-Tooele, Uintah, WashingLon und Wayne:

Wyoning m'i L vie lle ichL Swee+,water (Flaming Gorge) und
Nord-Baja Cal ifornia del Norte.

Ech inocereus coccineus EnoeIm.
in Wisl izenus Mem. Tour. New Mexico 93, ca.

T.L.: pine rroods, Wolf Creek, Mora Co., New
Cereus coccineus (Enge1m. ) Engelm. in Gray,

Arn.

AcaC. 4, p. 51 , 1849 (n icht. von Salm-Dyck,

2 ApriI 1848;
Mex i co.
Pi. Fenci 

.l., 
Mem.

182e).

E . cocc'i neus var cocc 1 neus
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Diese Art kommt zusarflmen mit E. triglochidiatus in New Mexico
und Colonado und viel leicht in einem schmalen Streifen durch
Ar i zona vor , aben me i st wächst s i e mehr südwär ts von d'i eser
Art. Sie ist also prirnä.r eine Art der Oberen-Sonora-Zcne, aben
'I iebt gleichzeiLig heißere, fasi ungeschüLzte Lagen. Sie wird
sehr ofl entdeckt auf felsigen Abhängen. Wo die beiden Arlen
'i m selben Gebiet wachsen, ist eine Hybridisier^ung unbekannt,
hinweisend auf eine Art der reproduktjven Isol ierung. E. ccc-
cineus blühb an a11en gefundenen Orten etwas früher als E.

tr iglochidiatus, aber dies ist normal n icht ausreichend um Hy-
bridjsierungen zu vermeiden, da hier gewöhnlich überschneidun-
gen a,;f treten. Jedoch helf en ber ichtete p'loide Grade (dip loid
bei E. triglochidiatus und tetraploid bei E. coccineus) diese
Isol ierung zu erk lären. Al Ie Hybliden, die vorkomrnen können,
müßten triploid und steni I sein.

Diese Art und der ähnliche E. polyacanthus weisen besondere
Neigungen auf, um zweihäusig zu werden, wei I die meisten
Pflanzen B1üten mit unvollständigen Staubgefäßen und fehlenden
Po)len bi lden. Pflanzen mit normalen Blüten sind selten. Gele-
gentlich kommen Ff.lanzen auch mit fehlenden Narben, aber guten
Staubgefäßen vor . In der Natur sieht man se l ten einen guten
Fruchtansatz in dünnen Populat ionen; wo aber die Pf lanzen
dicht stehen, isL die Fruchtbi ldung gewöhnl ich hoch. Im Treib-
haus können d iese unvo l'l ständ'i gen Blüten ein ernsthaf tes Pro-
blem für die Samenproduktion sein, wenn nicht jemand das Gluck
hat, eine pollentragende Pflanze zu haben. Solche Pflanzen
können ebenso bei E. triglochidiatus vorkommen, aber sie sinci
lc tLeI

Im ganzen kommt E. coccineus vor von Südmittel-Colorado süd-
\,är:s durch New Mexico und West-Texas nach Norci-Sonora. Süd-
Arizona und bis zur kontinentalen Wasserscheide in Nor-d-tiew
Mexico. In Colorado erscheinL er nur entlang der Ostflanke der
Berge sowie weiten nöndl ich im Arkansas-Flußla l; weiter in ei-
nem Streifen unterhalb des Mogol1on Rim in Gila und an der
Bi l'l Williams Kanalisation in Arizona.

Mammi I laria aggre§ata Enge lm. in Emory, Notes Mi l . Reconn. Ft .

Leavenworth to San Diego App.2, p. 157, f. 1, May-July (?)
(nicht früher) 1848, nom. prov.: T.L.: 'headwaters of the
Gi la' River, GranL Co. , New Mexico.

Ceneus conoideus Engelm. & BiS. , Am. Acad. 3, p. 24A, 1857
(preprint 1856); U.S. Senate Rept. Exp1. & Surv. Railway
Rt. Pac. Ocean, Part V, No. 3, p. 35, pl. 4, f. 4 & 5,
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1857i T.L.: Pecos River, Anton Chico, San Miguel Co. , I!ev/

l"lexico.
Echrnocereus rosei Woolon & Standiey, Contr'. U.S. NaLl. Herb.

vcl. 19. p. 451,1914; T.L.: Agr. Col.l., Las Cruces, Dona
Ana Co., Nev Mericc. Viele Spezies aus dieser Gegend zergen
Einf irrß von der Varietät gurneyi.

Cereus coccrneus (Engelm. ) Engelm. var. melanacanthus Engelm.
'i n Gray, Pl. Fendl., Mem. Am. Acad. 4,p. 51, 1849; T.L.:
Santa Fe, New Mex ico.

Cereus cocc'ineus (Engelm. ) Engeim, van. cyl indnicus Engelm.
'I oc., 184S; T.L.; Santa Fe, New Mexico.

E. cocc i neus var . cocc i neus

Diese Valieiät ist am weitesten verbreitet und zuglerch die
nörd l ichste innenhalb dieser Art. S.ie b i ldel a1s typische Fcr-
men dichte caespitose Pflan=en, die im Alter- oft kugei ige Hü-
gel von dutzenden oder sogar hunderlen Tr ieben bi lden. Die
Triebe sind typisch bis zu 7,Scm Durchmesser. Sie we'isen I -
12 (gewöhn l ich I - 1 1 ) Rippen mit eng gesetzten Areolen auf.
Die Stacheln sind zieml ich schiank und oft sehr lang (bis zu
Scm und mehr). Normal sind 7 - 12 (selten wenigen als 5) Rand-
sLacheln mit 1 - 6 (gewöhnlich 4) MiLbelstacheln. Der beCeu-
tende untere Mjttelstache l isL gewöhnl ich leicht geglättet.
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Diese Varietät ist oft zu finden in bergigen Gegenden nör-dl ich
der Chihuahuan- und Sonorawüsten. Funde von d.ieser pf lan:e
sind:
Arizona mit südlicher Spitze np""n.. Südkante Coconino. cra-

hairr. Greeniee. Gila, Ost-l,laricopa, Mojave (nur der SüCen
?), Südspitze ltiavajo. Yavapai, viel leicht die NoCostecke

Cclorado mit Alamosa (zweifelhaf"), Custen, Fremont, Huerfano,
Las An i mas und Pueb 1 o;

Nev f,lexico: Bennalillo, Catron, Ost-Cibola, 'Colfax, Curry
(zweifelhaft), Ost-Dona Ana, Grant, Guadelupe, L.inco1n, Los
Alamcs, OsL-Mc Kinley, Mora, Nord- und West-Otero, südöst-
I ich Rio Arriba, Sandoval, San Migue'1, Sierra, Soccrro,
Tacs (süd1 iche und ? östI iche Ecke), Torrance und Valencia:

Ier:as mil E1 Paso und Hudspeth (meist nach var. gurneyi ge-
hend ) ;

Chihuahua mit Juarez und südwestijch von Samalayuca (meist
nach var. gurneyi gehend)

Echinocereus coccineus var- arizonicrrs fRoqc) Ferarr<an aamh

nov.
Echinccereus arizonicus Rose ex Orcutt, Cactogr"aphy 3, 1926.
Echinocereus triglochidiatus Engelm. var. arizonicus (Orcutt)

L.Benson, Cacti of Arizona, 3rd ed., pp. 21 and 129, 1969;
T.L.: Gila-Pinal Country Line zw.ischen Superion und G1obe,
Arizona; Lectotype: C.R.Orcutt, JuIy 1922, untergebrach+- in
i.lew York Bot. Gard. Diese Varietät isl an dem Typstandort
fast ausgenottet, kommt aber auch andenswo von.

Dieser Name basiert auf robusten, dickbestachelten pf'lanzen.
wie s ie gewöhn1 ich sind in Südost-Ar izona und Südwest-New Me-
xicc. Mit dieser Varietät wurCen bisher. trad.i tionelI nur
Pf lanzen bezeichnet, die vom Typstandort kamen, aber diese
Pflanze ist in Wirk l.ichkeiL weil verbreiLet. Sie isL von Grund
her eine sehr robuste Version von var. coccineus mit wenigen,
sehr großen Trieben bis zu locm Dur^chmesser und bis zu 40cm
hoch; jedoch in höher-en Regionen neigt sie dazu, genauso wie
die Varietät coccineus zu wachsen. Die Stacheln sind dick mit
Mittelstacheln bis zu 1,Smm im basalen Durchmesser, Gezähli
werden gewöhn l ich 2 - 4 Mitte lstachel und ein Hauptstachel ,

der meist kneisförmig im Querschn itt ist. Die Blüten sjnd .im

Schnitt für die Spezies sehr groß, gewöhnl ich Scm .im Dur chmes-
ser und 7cm lang (während 3.Scm Durchmessen und Scm Länge nor-
mal bei der Varietät coccineus sind). Als üblich g.ilt für
diese Art, daß die Slacheln sich bedeutend in Länge und Farbe
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E. cccc i neus
van. arizonicus

ändern können. Dies isL zurückzuführen auf eine k'leinere, ein-
ze lne und öri l iche Var iat ion, scheint aber keinen taxonorni-
schen Wert zu haben.
Diese Var ietät isl sehr oft falsch verslanden worden und hat
aus unerk län1 ichen Gründen eine Vielzahl von Namen hervorgeru-
fen. Sie wurde benannt ais E. triglochidiatus var. neomexica-
nLts (Standley) in Bensons Abhandlung. Der Name neomexicanus
basiert offensichtl ich auf einer Hybride und die Or.iginalbe-
schreibung paßt nichL auf die Varietät arizonicus (oder. was
das betnifft, wurden viele Pflanzen der Varietäten coccineus
und gurneyi unter der VarieLät neomex.i canus e.i ngeordnet). Vor-
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dem Werk Bensons wurden PfIanzen vcn var. arizonicus meist auf
E. polyacanlhus zurückgeführL, die sich jedoch deutlich hier-
von unterscheiden, aber auch der nächste Taxcn zum Süden hin
sinC. Mit we.i ter^er Feldarbeit kann deutl ich gemacht werden,
cal3 e. zu E. arizonicus ÜbergehL. Zur Zeit erscheinl dies e-'n
b-ißchen unvrirkIich, da E. pclyacanthus als eine gelrennte ArL
erscheint. Die Varietät E. arizonicus verrnischt sich miL var.
ccccineus. Eine Vlechselwirkung mit var. gurneyi (Benson) Heil
& Bnaca: besteht -

Diese VanieLät ist meisL zu finden in den einsamen Berggegen-
den zwischen dem R'io Grande und der Sonora-Wüsle und zieml ich
südlich der Berge und Hochplateaus, die mjt Mogollon Rim ver-
buncen s ind. Funde werden w ie folgt angegeben:

Arizona mit Coch'ise, SÜd-Gi la, Süd-Graham,
Maricoba (südwestl ich von Phönix), Pima,

Neu Mex ico miL West-Dona Ana, SÜd-Grant, Hidalgo und Luna;
Nor dwes t -Ch i huahua;
Ncrdost-Sonora.

Echinocereus coccineus var. ournevi (Benson) Heil & Brack
Echinocereus tlig1ochidiatus Engelm. var. gunneyi Benson, Cac-

tus & Succ. Jrnl. 41, p. 126, 1969; T.L.: südlich von Mara-
thon, Brewster County, Texas, 4 1O0 ft elevat ion; 4 Apr i 1

1965, L.Benson *16.488, aL Pomona College (POM +317078).
Echinocereus coccineus var. gurneyi (Benson) He'iI & Brack,

'1 S88, Cactus & Succ. Jr-nl . 60( 1), p. 26.

Diese Var- ietät tst der var. arizonicus in der Wuchsform sehr
ähnl ich und weist sehr oft. kräft ige Stache ln auf, untersche i-
det sich durch nur einen oder manchmal zwei Mittelstacheln.
Normal sind 7 - I Randstacheln. fn großen Höhen nehrnen die
Pf lanzen eine etwas wen iger robuste Form an, indem sie d'ichte
Hüge1 mit vieien Trieben bilden wie zum Beispiel die var. coc-
cineus, während in unLeren Ebenen sehr breite und robustere
Pflan:en mit weniger Trieben vorhanden sind. Die BIüten sind
in Größe und sogar in der Farbe von Ont zu Ort unterschied-
'I ich, meistens ist dies zurückzufÜhren auf Einfluß von Genen

des E. dasyacanthus. Sie sind im Schnitt etwas zu groß (breit)
für die Spezies, aber gewöhnl ich nicht so groß (breit) wie in
der Varietät arizonicus. Sie komml gewöhn'l .i ch in Trans-Pecos,
Texas. vor und wächst auch überall auf der Westfläche des Ed-
war ds-Plateaus. Sie kommt auch vor im Nordosten von Chihuahua
und äußersten Nordwesten von Coahu i Ia (Mexiko), aber die Aus-
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Cehnung von'i h.em Vorkommen in diesen Gegenden ist we.i tge-
hendst noch unenfcrscht. U.S.-Standorte sind w.ie folgt ge-
nannt.:

Nev l"lexico r$il Süd'rest-Chaves, Südost-Dona
SüCcentral-Lincc ln und Süd-Otero;

Texas mit Bnewster, Culberson, Hudspeth,
Presidro. Reeves und TerreI'l .

In Mex iko: Coahui 7a: Hwy. 53. südl ich Srerna

Ana, Südwest-Eddy

Jeff Davis, Pecos

del Carmen.

Echinocereus coccineus var " oaucisoinus (Enoelm. ) Ferquson.
comb. nov.
Cereus roemeni Mühlenpfordt, Al1g. Gar-Lenz. 16, p. tg, 1S Jan.

1E46; T.L.: San Saba Rjver (wahrsche.inlich Menard, Mc-
Cul loch oder San Saba Gebiet, Texas) Benson bningL einen
Neotyp 4 Mei len nördlich von Fredericksburg, GiI lespie Ge-
bjet, Texas. der ungefähr 65 Me.i len südl ich von San Saba
River 1 iegt,. Dies würde eine unnöt ige Ver letzung der ur-
sprüngl ichen Beschreibung bedeuten und ein neuer Neotyp
müßte bestimmt werden. Weitere Studien sind erforderl ich im
San Saba River- Gebiet. So ist es möglich, daß pflanzen aus
der Gegend eine gelrennte Var ietät darste l len können.

Cereus roemeri Engelm. in Gray, p'1. Fendl., Mem. Am. Acad. 4,
p. 51, 1849, a later homonym of above; T.L.: L.lano River.
Texas .

Cereus paucispinus Engelm., Proc. Am. Acad. 3, p. 2g5, 1957
(prepr int 1856) ; in Emory, Rept . U. S. & Mex. Bound. Surv.
2, Cactaceae, p. 37, p1. 56, 1859; T.L.: von San pedno zu
der Mündurng des Pecos River, Texas; Type: Aus Kultur.

Echinocereus roemer i (Enge1m. ) Ruempler in Fonster, Handb.
Cact.. 2nd ed., p. 792, 1885.

Ech'i nocereus roemeri (Müh'l .) Rydb., Bu11. Torney Club 33, p.
146, 19O6, ein späteres Horoonym des vorherigen llamens unter-
Echinocer-eus; venl iert deshalb d.i e mögI.i che pr.iorität
gegenüber dem Namen coccineus.

Echinocereus triglochidiatus Engelm. var. pauc.ispinus
(Engelm.) Marshall & Bock, Cactaceae, p. 'l 18, 1941.

D iese eindeut ige Var ietät ist zu f inden in der Edwards plateau
Gegend von Texas und wahnscheinlich im Norden von Coahu.ila.
Sie geht im Westen in die var. gurneyi über, mit der sie sehr
ofL bisher verwechselt wurde. Sie ist charakterisie: t durch
nur 5 - 7 Rippen (unüblich sind 8 oder 9) und wen.igen Stacheln
(4 - 6 Randstacheln und O - 1, selten 2 Mittelstacheln).
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Die Varietät paucispinus wurde verwechselt mlt. Echinocereus
tr iglochidiatus var. tniglochidiatus. Zurückzuführen ist dles
auf d-ie grobe äußere Erscheinung, die durch niedr ige Rippen
und wenige Stachein hervorgerufen wurde. Genetisch gesehen,
durch Wuchs, Stachelform uncj die Blüten. ist es jedoch einCeu-
t i g Ech i:rocereus cocc i neus.
In Cen nördl ichen GegenCen neigt diese Var ietät zu dichteren
Gruppen mit schmalen (+- Scrn Durchr-nesser) Trieben und zu einer
hohen Rippenanzahl. während sie weiter südljch d'ie besser be-
kannte Form von kleiner-en Gruppen, aber bre'i ieren Trieben bil-

Dies ist mögl icherwe'ise auf Umgebungseinf lüsse
zi;rückzuführen. aber noch wahrscheinlicher auf genetische. Es

ist mögi ich, daß die kleinere Typform eine Abtrennung als Va-
rieiä'r er-forder'lich macht. Die lrlamen Echinocereus roemeri und
viel leichL Echinopsis octacanLha wurden jedenfal 1s für' diese
k Ieine.en Formen verwandt.
Funde werden berichtet von:
Texas miL Bandera, Blanco, Burnet, Comal,Crockett, EdwarCs,

Gi 11 ispie, Hays, Hidalgo (zweif elhaf t), Kerr, K.imble, Lam-
pasas, Mason, Menard, OsL-Pecos, Real, San Saba, Schlei-
cher, Sutton, Terrel, Uvalde, Val Verde, u.s.w.

Echinopsis octhacantha Muehlenpfordt, A1lg. Gartenz. v. 16, p.
19, 15 Jan. 1848i T.L.: Nordtexas.

Cereus octacanthus (Muehl. ) Couller, Cont. U.S. Natl.Herb. 3,
p. 395, 1836.

Ech i nocsreus octacanthus (lulueh I . )
ceae. Vol. 3, p. 13, 1922.

BriLLon & Rose, The'Cacta-

Echinccereus coccineus (Engelm. ) var. octacanthus (Mueh l. )

tscisseva in, Co'lorado Cact i, 1S4C (eine uner laubte
Kornbination. da octacanthus der ältere Name ist),

Ech jnocereus tr rgiochidiatus Engelm. var. octacanthus (t',1ueh l . )
l'larshall in l''iarshall & Bock, Cactaceae, p. I18, 'l 941 (nom.
invbl. we-i I ocLacanthus ä'l ier^ ist als triglochidiatus).

Dieser llame wird hier als zwe'i felhafter Name angesehen wie es

L.Benson bereits gemacht hat. Die Originalbeschreibung berich-
tet von zahlreichen Trieben, Gnuppen von 16cm (6,5 Inch)
Durchmesser und 7,5cm (3 Inch) Hone, von Trieben Scm (2 Inch)
Durchmesser und Scm (2 Inch) Höhe,7 oder I Rippen, T Randsta-
cheln r-rnd 1 Miltelstachel. Die Stacheln wurden beschrieben als
nadelähn'l ich und djckl ich, was besLenfal ls ungenaue Begriffe
sinC. Eine Überprüfurng dieser Information stel lt die k leine
Forrn der Varietät paucispinus als die echte henaus. Benson
(i982) ist anderer Meinung, in dem er die Zuordnung von octa-
canthus zu den Typpflanzen des Paucispinus (ocier über^haupt it--
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genCwe'lchen Pflanzen Cer Triglochidiatus-Gruppe) ablehnt, al-
'I ein thecrer-'i sch auf der Nadelform basierend, die 1846 enwähnt
wurde. Der Autor akzeptierl diese Logik persönl'ich nicht, aber
es r:ru3 zugegeben werden, daß den Name noch zu unbestrmmt ist,
um ihn einwandfrei zu bestimmen, genauso wie der Typ-Standort
und das bisherige vorliegenCe Matenial an PfIanzen. Wenn der
Narne jemals angenommen und als echt ident!ifizierL wird, er-
f olgt wahrscheinl ich eine Zuordnung zu paucisp'i nus und \rird
außerdem Vornang gegenüber dem Namen Echinocereus coccineus
beslehen. So werCen viel leichl die Kombinationen Echinocereus
octacenthus var. me lanacanthus (für var. coccineus), Echinoce-
reus octacanthus var. ar izonicus, Echinocereus ocLacanthus
van . gurney i , Ech i nocereus octacanthus var . octacanthus ( für
var. paucispinus oder d ie k leinere Form) notwendig und viel-
leicht Echinocereus octacanthus var. paucispinus. Keine dieser
K.ombination wurde bisher veröffentl icht.

Zusammenfassung

Obwohl der Autor glaubt, daß die vorherigen Ausführungen der
beiden sehr unterschiedl ichen (valiablen) Arten dem wahren
biologischen Bi ld sehr nahe kommen, bleibt noch sehr viel Ar-
beit übrig. Die Verwandtschaften der mexikanischen Taxa unter-
einander und zu Echinocereus coccineus sind noch unklar. Es
muß viel dunch Züchtungen und Laborstudien gelernt werden. Be-
sonders wichtig sind die Ergebnisse von gründlichen Zellenleh-
renstudien mit einwandfrei identifiziertem und belegtem Mate-
ria1, um nach einem möglichem Schema zu suchen. Genauso wich-
tig sind die mögl ichen Erklärungen für die offensicht l ich re-
produktive Unverträglichkeit von Ech.inocereus triglochidiaLus
und Echinocereus coccineus. Die bisherige Erkenntnis vürde an-
zeigen, daß Echinocereus triglochidiatus diploid und Echinoce-
reus coccineus tetraploid sind; aber es sind mehr Pflanzen
vonnöten, besonders bei Echinocereus triglochidiatus var. mo-
javens i s.
Die DckumentaLion und die Synonyme, die unter jedem Taxon vor-
her gegeben wurden, sind so voI lständig wie es für erforder-
'I ich gehalten wurde, um hier wicht ige Einzelheiten anzuzeigen.
Für^ mehr Dokumentation sollte das sehr gründliche Wer-k von
Benson "The Cacti of the UniLed States and Canada" (1982)
herangezogen werden.
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Suche gegen Bezahlung:
Pflanze oCer Trieb von E. durangensis Gen. Escobedo Lau 13Zg
und Stachelpost Heft 1-9.
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Echinocereus triglochidiatus G. Engelmann 1848

Teil VI: An zwei Standorten von E. triglochidiatus in Texas

Tn me'inen bisherigen Ausführungen habe ich jewei ls eine be-
stimmte Triglochid.iatus-Varietät abgehandelt. Diese Vorgehens-
we ise läßt s.ich m. E. n icht immer konsequent durchführen.
Diesmal möchte ich zwei wei tere Standortformen vorste l len. Es
handelt sich um E. trjglochid'j atus var. paucispinus und eine
zweite Form von E. triglochidiatus var. octacanthus (siehe
hierzu 'Der EchinocerenfreunC' 1,/199O, Seite 5).
Den erste Standort befindet sich zwischen Marathon und Sander-
son an der Straße 90. Das Gebiet besteht, aus grauweißen Tafel-
bengen längs der Straße, die als Mesa in den USA benannt wer-
den. fch bat meine beiden Mitreisenden anzuhalten und mit min
einen der Tafelberge zu besteigen, die ca. 8Om hoch sind. Sie
waren nicht geraCe begeistert. Einer der beiden bot mir d ie
Wette an, daß dort oben kein interessanter Kaktus wächst, den
'i ch mili ns Gewächshaus stel len würde. Wir einigten uns auf
einen Do'l lar, und ich nahm die Wette an. Also ging ich allein
den Hang hoch.

Hab i tat
Mar at hon

von E. triglochidiatus var
und Sanderson
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E. triglochid'iatus var. paucispinus ohne pollen

oben an der Tafelbergkanre angekommen, mußLe ich e.ine stei r-
wand von ca- 2 - 3m Höhe übenwinden. Ais ich über die Kante
sah, lachte mich eine größere blühende Gruppe von E. tr iglo_
chidiatus an, wie man auf dem beigefügten Foto sehen kann.. Die
Wette um den einen Dol lar hatte ich gewonnen.
rch fand noch mehrere brühende pfranzen von E. Lriglochidia-
tus' Da diese Triglochidiaten keinen Mitte'ldornen hatten und 5
- 7 Randdonnen aufwiesen, halte ich diese standortform für das
westl ichste vorkommen des E. trig'rochidiatus var. paucispinus.
Zuhause im Gewächshaus stel ILe ich verb.lüffend fest, daß ge-
rade diese SLandor tform des E. triglochidiatus var. pauc.ispi-
nus von deuLschen Kakteenhändlern als sämlingspflanzen erhalt-
Iich waren- Auch aus Samen von H. Kuenzler- habe ich die glei:
che Standortform aufgezogen,
Das eigentiiche Vorkommen von E. trig1. var-. paucispinus in
der Nähe von Del Rio, wonach höchstwahrschein.lich der Typus
benann+. wurde, verfügt über viel kompaktere pflanzen.
Zurück zum Standort, der eine Höhenlage von 12OOm hat. Außer
opuntien sah ich noch E. dasyacanthus und eine coryphantha auf
dem ebenen Tafelberg, der spärlich mit Gras und windzerzausten
Büschen bewachsen ist. Dieser E. triglochidiatus var.
paucispinus b'l üht sowohl mit als auch ohne pol1en. Er hat
außer des Fehlens eines Mitteldornes keine besonderen Merkmale
gegenüben der beschriebenen Form E. triglochidiatus var.
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octacanthus irn Echinocereenf reund 1/199O aus den Davis-l'4ts. ,

der" ca 1OOkm nordwestl ich Von dem hier beschrieben Standcrt
enif ernt ist.

Zwer Aufnahmen vom

E. triglochidiar.us
var. octacanthus am

St,andorl
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Der zweite Standort, über- den ich bericht,en möcht,e, befindet
sich ca. lookm südl ich von den Davis-Mts. be'i dem ort shaflen
an der straße 67. Vom fahrenden Auto aus sah ich rotblühende
Kakteen am Hang. die einen HalI unserer Fahr-t her-vonriefen.
Be im näheren Erkunden der pf Ianzen ,".un:',,1ti.i# "eistaunt, über die
Kompakiheit unC Größe d.iesen pflanzen. die ich als E.
triglochiciatus var. octacanthus eincrdne. S.ie sehen durch ihr
Erscheinungsbi 1d E. t-iglochidiatus var. gurneyi sehr ähn l ich,
sind aber durch e ine mankante und lange Bedornung deut I ich
unterscheidbar. Durch die unterschiedl iche Höhen la'ge von 1 15om
bei Shaf ter und 140Om in den Dav.i s MLs. .i s1..., di:e Größe und
Dicke der'Shafte.pflanzen gegenüber der^ Davis-Mts. Form zt)
erkldren. Hinzu komrnt, daß die Shafterpflanzen eine bessere
Wasserverscrgung und damit bessere Wachsturmsbedingungen haben.
Auf den beigefügten Fotos von diesen pf ranzen fa r ren zwei
Besonderheiten auf . Zum einen die rot,e Epider-m.i s. Diese wurde
durch Kälte im winter verursacht und verlor sich zu Hause be.l
der Gewächshauspflege. Zum andenen ist es den deutrich weiße
Filz an den Blütenröhrenareolen.
\{ie man noch auf äei Bildern sieht, haben die pflanzen mit und
ohne Pol'l en geblü'h4, was die gre'i chen pfranzen im Gewächshaus
wiederholt geLan haben. Die Beschreibung von. E. triglo_
chidiatus var. octacanthus bei ShafLer4jil.isOrrrht den im
Echinocereenf reund 1/1S9O. s}[;, -. ,h

. . '.|r {. cYWerher I rocha
Fiqbhbel.erstraße 44

: 2t§3 Neu Wulmstorf
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HEU: Fischerl 70 Cooron Cacti of the SouthYest 0H 12,90 (u-a. 14 ECs
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Texas Dll 49,-; llexicos Baja California (Über 100 Fot. u. 50 Kart.) DM

36,-; NEU: Peterson/Baja Adventure Book (246 S. zah1r. Abb. u- Kart.)
DH 36,--; Becker t Schvarze/f,iederkalifornien DH 19'80; lleber John-
son/Niederkalifornien Dlt 45,-; lliggins/Flora Baja Celifornia (1025
S.) 148,-; Hecht & Beeves/Arizona AtI6s (über 120 Kart.) DH 29'-; 29
Staatenkarten t{exicos u.a. Baj. Calif. l{orte u. Baja Calif- Sur je
DH 18, -; AIle Preise plus Versandkosten
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M EXIGO.KAKTEE N.Z E NTRU M
Der Treffpunkt für jeden Kakteenfreund

EINTRITT FREI
Unsere 9roße Kakte€nlandschaft vermittelt lhnen die einzigartige Artenvioltalt der Kakteen aus dem amerikanischen Westen
und dem Hochland Mexicos, während Sie eine Erfrischung oder einen kleinen lmbiß in unserer Caleteria einnehmen können.
Jeden Sonntag um l4 Uhr zeigen wir lhnen einen Oia-Vortrag über

" 8 üi*«6auloz utzxtlaniozLa Kab*ew"

Auszug aus unserem aktueLlen Echinocereus-Anirebot:

-lindsayi 15,00 DtI
-spini6enrnatus Lau 1246 6,00- B,O0 DM

-pamanesiorum I,au 1241 4r0O-10,0O Dt'1

-scheeri var. koehresianus Lau114) SrOO- 8r0O DM

-spec. Lau 768 (Plomosasrsin" ) 6,00- B,OO Dtl
-spec. Huasteca Canyonrl{L. 4rOC-15,00 Dl.I

-bristolii Lau 609 5,00 DM

-engelmannii var. variegatus 6rC0 DM

-triglociiidi-atus (irlanzano Ivlts. ) 6,00 DM

-triglochidiatus var. gurneyi 5,00- BrOO Dlf
-roetteri I1K 1284 6100- B,OO DM

-spec. kn 1BO Str. Dur.-l4az. 6,00- Br0O DLi
-spec. km 210 Str. Dur.-PIaz. 4r0O- 6100 DIvl

-hempelii (St. Clara Canyon) 6rOO ltt
-spec. trau 1101 (Rayones) 6;00 Dti
-freudenber6eri 6100 DtI
AIIe Pflanzen sind wurzelecht und hart kultiviert!
Öffnungszeiten:
Vom 24.12.9O bis 28.O2.91 ist unser Beürieb ge-
schlossen. Besuche in dieser Zeit nur nach vor-
heriger Äbsprache.
Vom 01.März bis 24. Dezember wochentags von 10-
bis 18 Uhr. Yom )1.14äyz bis ]O.llovember auch
sonntags von 11- bis 19 Uhr.

Karl Bruch
Bachstraße 4Oa
(wätre Schwimmbad)

!440 I,layen,/jlifel
6"a1"_" k_H&reeQ
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ffiuhligV kokteen
anerkannter anzuchtbetrieb

E:CH:trNOCER.E

baileyi v. roseispinus
bristolii v. L 609
chloranthus SB 131
chloranthus SB 918
chlo ranthusv. cyI inciricus
cocc ineus
davisii SB 425
engelrnannii v. acicularis
fendleri SB 134
fendleri v.bonkerae SB SZ!
fobeanu s
laui L 780
pamanesiorum L l-?4i
plomosus SB 768
poly.acanthus v. rosei
russanrhus SB. 47
sari s'sophoru s
sP.n. 8720 (sukk.sammlg.zürich)
subinermis v. ocfioterenae L 624
bayopen s i s
viridiflorus SB 170

Es gelten die Geschäftsbedingnrngen

d-7053 kernen i. r.
(rommetshausen)

bei stuttgart
lilienstraße s

postfach It 07

gärtnerei:
hegnacher straße

teleton (07'l 51) 41891
telefax (0 71 51) 4 67 28

8, 0o
8,00
5,00
5,00
6,00
5,00

10,00
5r00
T roo

10,00

12,00
8,00

14,00

10,00

6,00
10.00
6,00

EN

5,00
4,OO

4,OO
5,00
4,00
5,00
4r0O
4 ,00
S roo
4,00
6,00
4,00
7 ,00
5,00
5,00
4,00
5,00
4,OO
4 tOO
5,00

o:

der Pflanzenliste 90/91
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